
Sonnabend,

Lokales und Provinzielles.
Warum iſt Oſtern ein beweg liches

Feſt? Alle Jahre am 25. Dezember feiern wir Weih
nachten, und ſchon oft hat man ſich die Frage vor
gelegt, warum nicht auch für das Oſterfeſt und das
von ihm abhängige Pfingſtfeſt ein feſtes Datum be
ſteht. Bekanntlich beſtimmt man den Oſterſonntag
nach dem Lauf des Mondes und ſetzt Oſtern für
den erſten Sonntag nach dem Frühlingsvollmond
an. Dieſer wieder iſt der erſte Vollmond nach der
Frühlings Tag und Nachtgleiche, er tritt früheſtens
am 21. März und ſpäteſtens am 18. April ein.
Warum nun aber das Oſterfeſt auf dieſe Weiſe be
rechnet wird, iſt genau nicht bekannt. Sehr viel
Wahrſcheinlichkeit hat die Erklärung für ſich, daß
man anfangs das chriſtliche Oſterfeſt nicht mit dem
jüdiſchen Paſſahfeſt auf den gleichen Tag fallen
laſſen wollte. Dieſen Zweck hat man freilich nicht
ganz erreicht; denn z. B. 1805, 1825 und zuletzt 1903
feierten Chriſten und Juden gemeinſam Oſtern, jeder
nach ſeiner Art. Das chriſtliche Oſterfeſt kann nie
vor den 22. März und nie nach den 25. April fallen
Eine Oſterfeier am 22. März findet ſelten ſtatt. Es
geſchah dies zuletzt 176t und 1818, ſeitdem nicht
wieder, auch wird dieſer früheſte Oſtertermin im
ganzen 20. Jahrhundert nicht vorkommen. Dieſes
Jahr fällt Oſtern bekanntlich nur einen Tag ſpäter
Auf den ſpäteſten Termin, den 25. April, fiel Oſtern
zuletzt 1886, dieſer Termin wird ſich vor 1945 nicht
wiederholen. Die Proteſtanten nahmen die jetzige
Oſterberechnung erſt 1775 vor den Katholiken an.
Möglicherweiſe feiern wir dieſes Jahr Oſtern zum
letztenmale als bewegliches Feſt, da ſchon ſeit langem
allerorten energiſch für eine Feſtlegung des Oſter
datums gewirkt wird.

Schweinitz, 11. März. Geſtern vormittag 10
Uhr wurde in hieſiger Kirche eine Gedächtnisfeier

an die hundertjährige Erhebung Preußens abge
halten, woran ſich außer dem Krieger und Männer-
geſangverein viele Bürger der Stadt beteiligten
Nach dem Gottesdienſt marſchierten die Vereine zum
Kriegerdenkmal, wo Herr Amtsrichter und Ober
leutnant der Reſ. Malwors eine markige Anſprache
hielt und den „Aufruf an mein Volk verlas. Am
Abend fand im Looſch'ſchen Saal ein Kommers
ſtatt, während der Kriegerverein eine Nachfeier beim
Kameraden Lehmann hielt. Dies war die erſte
Hundertjahrfeier, welche Allerhöchſt angeordnet war,
verſchiedene ähnliche Feiern dürften folgen. So be
abſichtigt der hieſige Turnverein aus gleichem An
laß am 1. Oſterfeiertag eine Feier zu veranſtalten.
Außer Stab und Reckturnett will der Verein das
vaterländiſche Spiel von Profeſſor Dr. Knötel „An
der Katzbach“ und das patriotiſche Schauſpiel von
Robert Schmidt „Friſch auf mein Volk, die Flam
menzeichen rauchen“, zur Aufführung bringen. An
den Aufführungen werden zirka 20 Perſonen wirken.

Löben, 10. März. Eine ſelten ſchöne und pa
triotiſche Feier erlebte unſer Dörfchen am Sonntag
Galt es doch die Hundertjahrfeier von Preußens
Erhebung aus der Fremdherrſchaft Frankreichs feſt
lich zu begehen. Um 2 Uhr nachmittags zog der
Kriegerverein mit Fahne und Muſik zur Kirche, die
bis auf den letzten Platz gefüllt wurde. Herr Lehrer
Höcker leitete die Feier mit einem vierſtimmigen Ge
ſang feierlich ein, und Herr Paſtor Noth hielt dann
eine tief ergreifende Feſtpredigt. Da wurde manches
Auge feucht vor Rührung über die hohe, freudige
Opfermütigkeit und Vaterlandsliebe unſerer Vor
fahren! Nach dem Gottesdienſt marſchierte der
Verein mit klingendem Spiel zum Ortsvorſteher,
Henſel, nahm die neu zuſetzende Erinnerungseiche
in Empfang und zog nach dem Platze, wo ſie ge
ſetzt und geweiht werden ſollte. Der Vorſitzende
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Kamerad Schnürpel wies auf den bedeutungsvollen

Jeitung
Tag hin, hielt eine ergreifende Anſprache unter Zu
grundelegung des Satzes: „Treu bis in den Tod
waren unſere Vorfahren 1813, als ſie abſchüttelten
das eiſerne Joch Napoleons I. treu bis in den Tod
waren unſere Väter, als ſie Napoleon III. von der
Schwelle unſeres Vaterlandes zurückhielten, und
Dreue bis in den Tod geloben wir angeſichts Aller:
Wenn der Kaiſer ruft und dem Vaterland Gefahr
droht, dann nichts für uns, alles für das Vater
land.“ Nachdem das Kaiſerhoch verklungen war
und Fräulein Eliſe Arndt einen tief ergreifenden
Prolog geſprochen hatte, erfolgte die Weihe der
jungen Eiche als Erinnerungs Eiche an 1813. Nun
wurde noch der Helden von 1813 durch drei Salven
aus den neuen Gewehren gedacht Nach Beendi-
gung des Aktes marſchierte der Kriegerverein in
ſtrammen Parademarſch vor ſeinen alten Veteranen
vorbei, leben deren doch noch ſteben! Nach Beendi-
gung des Umzuges verſammelte ſich der Verein zu
einer kleinen patriotiſchen Feier im Pöllmann ſchen
Saale, die einen ſchönen Verlauf nahm.

Dom mit ſch, 12. März. (Feuer.) Geſtern abend
gegen 6 Uhr brach auf dem Grundſtück des Schnitt
warenhändlers Wilhelm Keſſel, Torgauerſtraße 32,
ein Schadenfeuer aus. Die iſoliert ſtehenden, nicht
ſehr umfangreichen Hintergebäude des Grundſtücks,
beſtehend aus Stall und Waſchhaus, brannten bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die Entſteh
ungsurſache iſt unbekannt; der Schaden durch Ver
ſicherung gedeckt.

Wittenberg (Verurteilung eines Meſſerſtechers.)
Der Tiſchler Willy Fauſt in Wittenberg, der, wie
wir berichteten, in der Nacht vom 29. Dezember den
Maſchiniſterr Gutewort in der Collegienſtraße ohne
jeden Anlaß mit Meſſerſtichen traktierte, wurde von
der Strafkammer in Wittenberg mit 1 Jahr Ge
fängnis und zur Tragung der Koſten verurteilt.
Der Meſſerheld wurde ſeinerzeit bei der Ausübung



der Tat von zur Hilfe geeilten Paſſanten derartig
verprügelt, daß er mit ſeinem Opfer das Kranken-
haus aufſuchen mußte.

Senftenberg. Großes Herzeleid iſt über die
Familie des Grubenarbeiters Hermann Jakob zu
Jüttendorfer Flur hereingebrochen. Jm vergange
nen Monat ſtarben in der Familie hintereinander
drei Kinder innerhalb 8 Tagen. Dies hat ſich der
Ehemann ſo zu Gemüte gezogen, daß er am ver
gangenen Freitag im Anfalle von Schwermut fort
ging und nicht mehr heimkehrte. Am Sonntag
nachmittag fand man ihn im Walde in der Nähe
der Langeſtraße, an einer Kiefer hängend, tot vor.
Er hatte ſich das Leben genommen. Das Unglück

iſt nun noch um ſo größer, als die Ehefrau krank
darniederliegt und einer Niederkunft entgegenſieht.

Deſſan, 8. März. Der Gemeinderat bewilligte
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie 12000 M.
zur Anlage eines Flugplatzes mit Schuppen zur
Unterbringung für vier Flugzeuge. Wie der Vor
ſitzende initteilte, beſteht viel Ausſicht daß Deſſau
vom Kriegsminiſterium als Flugſtützpunkt gewählt
wird. Ein Drittel der 18000 M. betragenden Koſten
werden aus der Nationalflugſpende entnommen.
Die übrigen 12000 M. bezahlt die Stadt. Sie werden
aber vom Kriegsminiſterium mit 4 Prozent verzinſt
und vom Anhaltiſchen Luftfahrtverein mit 2 Prozent
amortiſiert. Die Stadt trägt in Wirklichkeit nur
die einmaligen Koſten für Herſtellung des Platzes,
der vermutlich nach dem nahen Jonitz gelegt wird,
und bezahlt die etwa 1000 M. betragende fährliche
Platzmiete.

Güſten, 10. März. Seit einiger Zeit wurden
auf dem hieſigen Bahnhof Diebſtähle an Fracht
ſtücken ausgeführt, ohne daß es gelang, den Täter
abzufaſſen. Kürzlich nachmittags wurde nun, wie
der „Anh. St.-Anz.“ meldet, der Lademeiſter P. da
bei abgefaßt, als er ein Faß Margarine beiſeite
ſchaffen wollte. Er wurde vom Dienſte ſuspendiert
und gegen ihn eine Unterſuchung eingeleitet.

Spaudau, 11. März. Jn der Wohnung ſeiner
Mutter erhängte ſich der Schüler Gerhard Leſchke
von der Oberrealſchule. Er hatte die Prüfung zur
Oberſekunda nicht beſtanden. Er war der einzige
Sohn einer Witwe.

Hannover, 11. März. Der Bankier Ferdinand
Stern, der Jnhaber der hieſigen Bankſirma Emil
Werthauers Nachfolger, hat Selbſtmord verübt,
nachdem ſeine Bemühungen, den Zuſammenbruch
ſeiner Firma zu verhüten, geſcheitert waren.

Greiz, 11. März. Lehrerüberfluß. Während
vor wenigen Jahren in Reuß ä. L. noch über

Lehrermangel geklagt wurde, herrſcht jetzt hier ein
derartiger Lehrerüberfluß, daß nur noch ein Teil
der Seminariſten im Fürſtentum Anſtellung finden
kann. Dabei iſt der Andrang zum Seminar weiter
hin groß; heuer konnte nur etwa ein Drittel aller
Angemeldeten aufgenommen werden.

Chemnitz, 10. März. Von der Mangel erdrückt.
Am Sonnabend abends 6 Uhr iſt in einem Hauſe
an der Andreeſtraße das 20 Jahre alte Dienſt
mädchen Marie Martha Kusko beim Wäſchemangeln
dadurch tödlich verunglückt, daß es unter die elek
triſche Mangel geriet und ihr der Bruſtkorb einge
drückt wurde. Der Leichnam wurde nach dem
neuen Friedhof überführt.

Köln, 12. März. Der frühere Pfarrer Jatho
iſt nach fünfwöchigem Krankenlager an den Folgen
einer Blutvergiftung geſtorben, die er ſich beim Aus
ſteigen aus einer Droſchke in Halle a. S. zuzog.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei dem Legräbnis der Automobilopfer von

Henntgsdorf kam es in Berlin zu einem großen
Gedränge, da Tauſende von Menſchen Zeugen der
Beerdigung ſein wollten Schließlich kam es zwiſchen
der Polizei und dem Publikum zu einem Handge
menge, viele Frauen und Kinder kamen in die Ge
fahr, erdrückt zu werden. Von den Kränzen für
die Opfer blieb nicht viel übrig; ſie waren zum
größten Teil zerdrückt worden. Erſchütternd klang
die Klage der Tochter, die als einzig Unverſehrte
dem Verhängnis entgangen war, als man die
Eltern der Erde übergab.

Selbſtmord eines Offizters vor der Front.
Leutnant Getzel vom 175. Jnfanterie Regiment hat
ſich geſtern auf dem Graudenzer Uebungsplatz vor
der übenden Mannſchaft erſchoſſen. Man nimmt
plötzliche Geiſtesſtörung an

Rleſſer in Kindeshänden. Das vierfährige
Söhnchen eines Bergarbeiters in Zſchocken Sachſen)
benutzte beim Eſſen ſeiner Brotbemme ein nagel
neues ſpitzes Meſſer. Der Zufall wollte es, daß
ſein etwas über ein Jahr altes Schweſterchen in
das Meſſer hineinfiel, und zwar ſo unglücklich daß
dieſes dem Kind in der Herzgegend in die Bruſt
eindrang und eine Ader zerſchnitt. Das Kind ver
blutete ſich, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle ſein konnte,
und war nach kaum einer Stunde tot.

Nun ſeht zu, daß ihr einen Mann bekommt!
Die 56 Seminariſtinnen, die am Arnsberger Lehrer
innenSeminar die Abgangsprüfung beſtanden
hatten, wurden von dem Examinator mit folgenden
Worten entlaſſen nun ſeht zu, daß ihr einen Mann

bekommt, da in abſehbarer Zeit auf eine Stelle nicht
zu rechnen iſt.

Eine Barke mit 72 Perſonen auf dem
Skutariſee geſunken. Aus Spizza wird gemeldet:
Geſtern iſt eine Barke, die mit 65 Frauen, 3 Mäd-
chen und 4 Soldaten beſetzt war, und ſich an das
albaniſche Ufer des Skutariſees begeben wollte, von
einer ſtarken Welle zum Kentern gebracht worden.
Sämmtliche Jnſaſſen ertranken.

Dynamitkataſtrophe. (43 Tote, 50 Verletzte.)
Jn Baltimore ereignete ſich am Freitag an Bord
einer Barke, die neben einem britiſchen Dampfer im
unteren Hafen Dynamit einlud, eine fürchterliche
Exploſton. Beide Schiffe wurden vollſtändig zertrüm
mert. Der Dampfer hatte eine Beſatzung von 23
Mann, die auch auf der Barke arbeiteten. Die An
zahl der bei der Dynamitkataſtrophe auf dem bri-
tiſchen Dampfer „Alumchine“ Verunglückten dürfte
bei weitem größer ſein, als anfangs angenommen
wurde. Man ſchätzt die Zahl der Toten auf 43,
die der Verletzten auf 50. Die Detonation, die durch
die Dynamitexploſion verurſacht wurde, war in
einem Umkreiſe von 100 Meilen zu hören. Der
Oberbau des amerikaniſchen Kohlenſchiffes „Jaſon“
wurde 700 Fuß weit weggeſchleudert. Dabei wurden
drei Mann von der Beſatzung getötet und 29 ver
letzt. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß.

Die Eisberge ſind wieder da. Der auf der
Fahrt nach Amerika befindliche Dampfer „Lionel“
der Cunardgeſellſchaft meldete dem Bureau der Ge
ſellſchaft, daß er bei 41 Grad 11 Minuten nördlicher
Breite und 47 Grad 27 Minuten weſtlicher Länge
einem großen Eisberg begegnet ſei. Weitere große
Eisberge ſeien in Sicht. Sie bewegten ſich alle im
Kurs der atlantiſchen Schiffahrtslinien. Bekannt-
lich fiel dieſer Eisdrift, die alljährlich um die jetzige
Zeit beginnt und längere Zeit anhält, im April vor
igen Jahres die „Titanic“ zum Opfer.

Anglücks- Chronik. Aus Röglitz bei Schkeu
ditz wird uns gemeldet Der Zimmermann Becker
hier kam beim Pappelnköpfen zum Abſturz. Zwei
alsbald zur Hilfe herbeigerufene Aerzte ſtellten feſt,
daß der 18 jährige junge Mann die Wirbelſäule ge
brochen hatte. Die Ueberführung nach einer Hal
leſchen Heilanſtalt wurde ſofort angeordnet. Als
der 69 Jahre alte Veteran Arbeiter Ludwig Sölter
in Ballenſtedt von einer Scheune Stroh herunter
holen wollte, ſtürzte er, wahrſcheinlich infolge
Schwindelanfalls, herab und brach das Genick, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat.
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